
Seit der letzten Eiszeit haben wir etwa ein Drittel der Wälder weltweit verloren. In vielen Regionen 
nimmt die Abholzung ab, doch in den Regenwäldern werden weiterhin große Flächen zerstört. 
Das bedroht Tiere, Pflanzen und das Klima.

WALDWIRTSCHAFT
Zwischen Nutzen und Schützen

Länder sind wie Ökosysteme miteinander verbunden. Was in einem Land passiert, 
kann das Klima und die Natur in einem anderen Land beeinflussen. Steigt z. B. in 
Deutschland die Nachfrage nach Fleisch oder Palmöl, werden meist Wälder in anderen 
Ländern abgeholzt, um dort neue Felder anzulegen und die Nachfrage zu decken.

	� EU-Verordnung: Ab 2024 sollen in der Europäischen Union (EU) keine Produkte mehr verkauft 
oder eingeführt werden, die durch Entwaldung entstanden sind. Dieser Beschluss nennt sich “EU-
Verordnung über entwaldungsfreie Produkte (EUDR)”. Eine Zusammenfassung dazu findet ihr 
im Zusatzmaterial. Lest die Zusammenfassung und diskutiert in der Gruppe:

1.	 Welche Auswirkungen könnte dieses Gesetz haben? Denkt dabei an die betroffenen Produkte 
wie Rindfleisch und Leder, Soja, Palmöl, Kaffee oder Kakao.

2.	 Glaubt ihr, dass dieses Gesetz Unternehmen dazu bringt, mehr soziale Verantwortung zu 
übernehmen? Werden sie zum Beispiel achtsamer mit der Umwelt und den Arbeitsbedingungen 
umgehen?

3.	 Wie wirkt sich das Verbot auf die Länder aus, die in großem Stil Landwirtschaft in 
Regenwaldgebieten betreiben?

Entwaldung 
Schon zwei Drittel der Regenwälder sind schwer beschädigt. Das bedeutet, 
dass viele Tier- und Pflanzenarten fehlen oder wichtige Funktionen des 
Waldes nicht mehr wahrgenommen werden können. Der langfristige 
Schaden für uns Menschen ist viel größer als der kurzfristige Gewinn durch 
Holz oder Landwirtschaft.

	X Jetzt seid ihr gefragt! Schätzt, welche der folgenden Prozentzahlen in welche Lücken gehören: 
95, 90, 76, 60, 50, 41, 18, 13

Global gesehen entfallen               % der Entwaldung auf die 
Regenwälder. Der Hauptfaktor in der Regenwaldabholzung ist  
die Tierhaltung für Fleisch und Leder (                %). Darauf folgt 
der Anbau von Ölsamen wie Soja und Palmöl mit                %. 
Davon werden                % an Tiere verfüttert. Baumplantagen für 
die Papier- und Zellstoffproduktion machen                % aus.

Von einmal deutlich über                % Wald auf der Fläche des  
heutigen Deutschlands ist nur noch ein Drittel übrig. In Deutschland 
werden                % der Gesamtfläche landwirtschaftlich genutzt, 
auch hier überwiegt der Futtermittelanbau für Tierhaltung mit                   
                %.  Mittlerweile gibt es viele Bestrebungen zur 
Wiederaufforstung und zur Schaffung neuer Waldflächen.
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	ǭ Placemat Activity: Was können wir aus dem Amazonas für unsere Landwirtschaft lernen? 
Findet euch in Vierergruppen zusammen. Im Zusatzmaterial findet ihr eine Vorlage sowie zwei 
Grafiken mit Beispielen. Schreibt eure Ideen jeweils in ein eigenes Feld der Vorlage. Danach 
könnt ihr alle Ideen vergleichen und die, auf die ihr euch einigt, in das mittlere Feld eintragen.  
Gestaltet eure gemeinsamen Ideen im Anschluss kreativ. Hier sind ein paar Vorschläge, wie ihr 
das umsetzen könnt:  
		 - Erstellt z.B. eine Kollage zur Mischung von Wald und Feld (“Agroforst”) aus 			 
		    ausgedruckten Bildern von Nutzpflanzen 
		 - Zeichnet euer Agroforstsystem 
Ihr könnt euer Ergebnis auf www.naklim.de veröffentlichen.

Nutzung der Natur, ohne ihr zu schaden?
Wenn wir uns anschauen, wie die EU mit Gesetzen gegen Entwaldung 
kämpft, können wir uns auch fragen: Wie können wir Wälder nutzen, 
ohne ihnen zu schaden oder sie zu zerstören? Ein Beispiel dafür 
sehen wir im Amazonasgebiet, wo die indigene Bevölkerung über 
Jahrtausende hinweg gelernt hat, im Einklang mit dem Wald zu 
leben.
Die indigenen Gemeinschaften im Amazonasgebiet leben dort 
seit über 10.000 Jahren. Sie haben eine spezielle fruchtbare Erde, 
die Terra preta, geschaffen. Viele der essbaren Pflanzen im 
Regenwald sind das Ergebnis menschlicher Pflege. Der Großteil des 
Regenwaldes wurde vom Menschen bepflanzt oder verändert.

Terra preta 
Auch “Schwarze Erde“ genannt. Eine menschengemachte 
Form von Boden mit hoher Fruchtbarkeit, hergestellt aus Asche, 
Kohle, Küchenabfällen, Mist, Knochen, Schalen und Grünabfällen. 
Während der natürlich vorkommende Regenwaldboden die für 
Pflanzen wichtigen Stoffe kaum langfristig binden kann, binden 
die schwarzen Böden sie langfristig.

Gesunde Mischung aus Wald und Landwirtschaft
Das Beispiel des indigenen Amazonas zeigt uns, dass es möglich ist, 
eine große und wohlhabende Gesellschaft zu entwickeln, ohne den 
Regenwald zu zerstören. Die Mischung aus Wald und Landwirtschaft, 
die man Agroforstwirtschaft nennt, beweist, dass ein nachhaltiger 
Anbau im Einklang mit der Natur funktionieren kann.

Agrofortwirtschaft 
In solchen Mischsystemen aus Wald und Feldern wird versucht, 
die natürlichen Abläufe des Waldes nachzuahmen. Dadurch 
müssen wir weniger künstlich eingreifen. Zum Beispiel helfen 
Bäume, Nährstoffe und Wasser aus tieferen Bodenschichten 
in obere Schichten zu bringen. Das kommt dann auch den 
Feldfrüchten zugute.
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